
scheint « glich mit AuSnrhm« >«r Som»>
FnsMrge und toflet »onatttch

\  fennig. Durch die Post bezog«« vier- s
^jährlich Mark i.— und Bestellgeld.

Dirdesberge«, Heßlo« ,
Fernruf 2027.

Amts -Blatt
Zugleich

Anzeiger für das blaue Ländche«.
(UMssffe»» dir Qetschäfte» - A»»i»- e», Brrckenheim» Dellmhei « ,

Igstadt , M»ppe«hst« , Maffe»h« « , Mede«b«ch, « awrod, N»«da«stadt, « ambach, tommmbrnt, «a » a«.
Redaktion und Geschäftsstelle Bierftadt , Ecke Moritz» und Röderstraße

üefcoÄta«, fnmA>unk 8 «* m Heinrich Tchnlze « Ww&M.

DerAngeiganprsirbeträgt:fitrdtesteinipadi
Petitgeile oder der«,Raum 18 Pfg.Reklamen
und«ngeigm im amtliche« Teil«eroenp«.
Zeile mit 80 Pfg. berechnet. Eingetragen
in der Postzeitungt-Liste unter Nr. 1110».

Wild sacht««,)
Fernruf 2027.

Hr. 286

Der Ukltkrkg.
i,

Fortschritte bei Dixmuidcn.
ierf. ,*: ®enf,  4 . Dez. Eine empfindliche Störung
!6pj l r.en  durch die deutschen schweren Geschütze die
^ -" ieuport und südlich Ipern fortgesetzten Befesti-

Itẑ klsarbeiten der Verbündeten, deren Stellungen im
i^ schwemmten Gelände südlich Dixmuiden unmöglich
!^T 'den sind. Sehr günstige .Stützpunkte errang,ite, öuä  dem Joffreschen Tagesbericht hervorgeht, un-
Üw ^ Etillerie westlich Lens, namentlich bei Aix Nou-
I "E sowie im Woevregebiete.

84 00» Mann englische Verluste.
Lh !: London,  3 . Dez. Der militärische Korrespon-

der „Times" gibt die Verluste auf 84 000 Mann
sA^ as ungefähr der ursprünglichen Stärke des briti-

! Heeres entspreche, als es ins Feld rückte. Die
!b„?"lste in der Schlacht bei Ipern und Armentieres
ĵ Mgen etwa 50 000 Mann , wovon etwa 5500 aus das

°0che Korps entfielen.
Rcnncnkampfa. D.

^ '• London,  3 . Dez. Die „Morning Post" be-
^Met aus Petersburg : General Rennenkampf ist

iOberbefehl  enthoben,  weil er in der Kon-
zr̂ rationsbewegllng zur Einschließung der Deutschen! Stelltlng zwei Tage zu spät einnahm«.

. Zu dieser Meldung bemerkt der militärische Mitac-
des „B. L.-A." : Mit Rennenkampf scheidet

j der einzige der höheren russischen Generäle, die
dem Rufe militärischer Tüchtigkeit den russisch-

zscĥ ischea Krieg überdauert hatten, aus der russi-
den» Wcmee aus . Sachverständige hatten zwar an1 Leistungen des russischen Feldherrn in dem mand-
^IKrschen Feldzuge ebenfalls viel auszusetzen gehabt.

es konnte ihm doch niemand den Ruf 'eines
jIMdigen, wenn auch nicht glücklichen Kavallerie-
h^ ers versagen. Immerhin genoß Rennenkampf zu
^use das Ansehen, einer der energischsten Heerführer
^ sein. Zu seinem Unglück fand er in Hindenburg
^ .fu Meister. An der Spitze der Njemen-Armee
tjMe ihn sein Geschick in der Schlacht an den masu-
kŝ EN Seen, und Rennenkampf selber mußte in Zivil-
jij'oung Ziehen. Jetzt hat man ihn zum Sündenbock
jo die verunglückte Umzingelung eines Teiles der

prahlerisch angekündigten Umzingelung in PolenSÄT
Sache. Eins steht fest: Rennenkampf hatte kein

«. "u, und unglückliche Generäle „werden gegangen".
|tnfe~UJl;- ^ mit Recht, das zu beurteilen ist nicht

Der Krieg gegen Serbien.
Zur Einnahme von Belgrad,

j Htm,:: Wien,  3 . Dez. Vom südlichen Kriegsschau-
»y? wird amtlich gemeldet: Siegreiches Vordringen
j Truppen über die Kolubara hat den Gegner
jungen . Belgrad, dessen Verteidigungsanlagen
T « Norden gerichtet waren, kampflos preiszugeben,

dicht die dortige Besatzung der Gefangennahme
tẑ uliefern. Unsere Trupj cn " nd über ic Save
dr>l ,ÜliK südwestlicher Richtung in Belgrad eingedruw
% "Ud haben die Höhen südwestlich der Stadt be-

Die öffentlichen Gebäude, auch die Gesandt-
^T p̂alais Deutschlands und Oesterreich-Ungarns

. sofort militärisch gesichert. An den übrigen
>», der Gefechtsfront kam es gestern, da der Feind
»so,. "Ezuge und die eigenen Kolonnen auf den grund-

Wegen nur langsam vorwärts kommen, nur zu
Men " .Kümpfen mit feindlichen Nachhuten, von

1 etwa 200 Mann gefangen wurden. _
Das isolierte Serbien.

^ ^ofia,  3 . Dez. Nach Meldungen auö Nisch
den großen Tunnel bei Zajetschar ein Dy-

A^ '.tentat verübt, so daß Serbien nun auch von
J’eff len  abgeschnitten ist. Vor einigen Tagen hatten

rolut 'onäre belannt 'ich die große Eisenbahnbrücke
Zsch aen Wardarfluß bei Demir Kapu gesprengt, die
^tte; f mit Saloniki verband. Durch das neueste
Potte1 "-ürd auch die Zufuhr der russischen Trans-
^ s der Donau unmöglich, und dadurch dürfte

der serbischen Armee beschleunigt

-i(i)tioT tf,ar  üEgt "N der rumänischen Grenze und ist ein
[’nic ? Ct Eisenbahnknotenpunkt , von dem aus eine Bahn-

südlicher Richtung nach Nisch, eine zweite in west-
?isch Achtung nach Paratschin an die Hauptlinie Belgrad—
hIftii e'nc  dritte nach Norden nach Negorin an der
.4 \ sührt . Mit dem Auslande ist Serbien jetzt nur
t’tl,ö(lT * tLinie Risch-Sofia verbunden. Aber nicht

ĵ U h . eine Nahrungsmittelzufuhr konimt diese Eisen-
^ ha'  den gespannten serbisch-bulgarischen Beziehungen

Samstag, den5. Dezember 1914.
Bayerische Truppen in Serbien.

: : Kristiania,  3 . Dez. Der Petersburger Kor¬
respondent der „Times" behauptet, daß zu den Ver¬
stärkungen, die das österreichisch-ungarische Heer in
Serbien in jüngster Zeit erhielt, auch 30 000 Mann
bayerischer Truppen zählten.

Der „Heilige Krieg "«
Angriff auf die Dardanellen.

Die starke englisch-französische Mittelmeer-Flvtte,
die aus ungefähr 40 Kriegsschiffen besteht, ist aus
der Suche nach Lorbeeren. Bisher hat sie diese noch
nicht erringen können, abgesehen sie einmal dicht daran
war. Das war, als sie Anfang August die „Breslau"
und die „Gocben" bei Messina zu erwischen hoffte.
Die beiden Kriegsschiffe haben ihr aber erfreulicher¬
weise ein Schnippchen geschlagen. Dann hat die Flotte
vor ungefähr vier Wochen versucht, mit Gewalt in
die Dardanellenstraße einzudringen. Auch dies ist ihr
nicht gelungen. Eine Wiederholung dieses BersucheS
hat sie jetzt probiert . Aber wiederum ist es ihr,
wie folgende Meldung zeigt, vorbeigeglückt. Uebri-
gens Hallen türkische Militärkrei 'e jeden Durchbruchs¬
versuch durch die mit Forts und Minen gut gesicherte
Meeresstraße wohl mit gutem Recht für aussichtslos.

: : Konstantinopel,  4 . Dez. Seit dem vor
fast vier Wochen erfolgten und abgewiesenen Angrifs
der englisch-französischen Flotte auf die Außenforts
der Dardanellen hat man von einer weiteren Tätig¬
keit dieser Flotte nichts gehört. Nur vor einigen
Tagen konnte deutlich ein englisches Unterseeboot be¬
obachtet werden, als es in einer Fahrt unter Wasser
in die Dardanellen einzudringen versuchte. Die tür¬
kischen Batterien erösfneten sofort das Feuer und
glaubten mit Sicherheit einen Treffer beobachtet zu
haben. In der Tat ist seitdem die Zahl der vor
den Dardanellen beobachteten Unterseeboote um eins
kleiner als vorher. Neuerdings sind sämtliche Unter¬
seeboote zurückgezogen worden.

Großer türkischer Erfolg bei Batnm.
:: K o n sta n t i n o p e l , 4. Dez. Der amtliche

Bericht des Generalstabes teilt mit, daß die türkischen
Truppen einen großen Erfolg in der Gegend des
Flusses Tschorokh davongetragen haben. Einzelheiten
folgen.

Der Tschorokh mündet bei Batum , der großen,
mit einem Kriegshafen versehenen russischen Handels¬
stadt, in das Schwarze Meer.

Aegypten in Gärnng.
: : Rom,  3 . Dez. In Neavel traf gestern der

Dampfer „Syracuse" aus Aleraudria mit 80 zurück-
'ehrenden Italienern und ausgewiesenen Türken ein.
Nach den Angaben der Reisenden haben die meisten
Europäer Alexandria verlassen. Die Zurückgebliebenen
dürfen die Araberquartiere nicht betreten, wo viele
Beduinen vom flachen Lande eingetroffen sind, die
jich in Not befinden und zu Ruhestörungen geneigt
ind. Am 28. Nov. wurde der englische Polizeichef
wmordet. Die Besorgnis evr Aufständen ist größer
tls die Engländer zugeben loolien. Am Suezkanal
wird fieberhaft an den Befestigungen gearbeitet. Alle
Brunnen bis zur syrischen Grenze sind unterminiert,
um den Türken die Wasservorsorgung unmöglich zumachen.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Tic Mordjustiz der Franzosen.

: : Bremen,  4 . Dez. Zu der Verurteilung deut¬
scher Staatsangehöriger in Casablanca erfährt die
„Weserzeitung" noch folgendes: Der zum Tode ver¬
urteilte Zell ist nicht identisch mit einem hier wei¬
lenden Herrn Teil . Teil befindet sich glücklicherweise
nicht in der Gewalt der Franzosen. Er ist in contu¬
maciam verurteilt worden. . Sein Sozius Brandt , der
ebenfalls zum Tode verurteilt wurde, ist ein durchaus
ruhiger , von allen politischen Treibereien sich fern¬
haltender Mann , der bei den Arabcrn und Engländern
und selbst bei dew Franzosen wohl gelitten war. Er
ist nicht deutscher Konsularagent, sondern öst-"- eichisch-
ungarischer Konsul, aber deutscher Staatsbürger . Seine
Gattin ist nach Eintreffen der Nachricht von seiner
Verurteilung sofort nach Berlin gereist, um dort ein
Einwirken amtlicher Kreise durch neutrale Vertretung
zu veranlassen.

Das französische Kriegsgericht in Casablanca hat
nun noch ein neues Justizverbrechen begangen, indem
es, wie ein Telegramm meldet, auch die beiden andern
Hauptangeklagten in dem Verschwörungsprozesse, den
deutschen Großkaufmann C. Ficke und den deutschen
Landwirt Georg Krake zum Tode verurteilte.

Die Beute von Tsingtau.
Von Tsingtau hat kürzlich der japanische Minister¬

präsident Graf Okuma gesagt, daß sein Verlust die erste
Abschlaas-kabluna Deutschlands auf die Krieaskosten und

14. Jahrgang.
oas erste greifbare Ergebnis des Krieges sei. Lieber
diese Abschlagszahlung wird ja wohl später noch ge¬
redet werden müssen. Aus Tsing - haben die Ja¬
paner einen Kriegshafeu gemacht. Au Beute haben sie
dort nicht gerade viel vorgefunden, wie folgende
Reutermeldung zeigt:

: : Tokio,  3 . Dez. Das Hauptquartier meldet,
daß bei der Einnahme von Tsingtau 2500 Gewehre,
100 Maschinengewehre, 1200 Pfund Sterling Geld,
15 000 Tonnen Steinkohlen und 40 Automobile er¬
beutet worden sind. Alle Schiffe sind vernichtet wor¬
den. Die Vorräte hätten ausgereicht, 5000 Mann drei
Monate hindurch zu ernähren.

Der Außenseiter.
Abgclehnter RechtfertigungsversuchLi« knechts.
: : Reichstagsabgeordneter Liebknecht at an den

Präsidenten des Reichstages eine Erkl ung gelan¬
gen lassen, die seine Abstimmung übe die Kriegs-
rredite motivieren soll. Es ist züläsj ;, solche Er¬
klärungen zu einer Abstimmung abzu^eben. Diese
sind in das Protokoll aufzunehmen. Der Reichstags¬
präsident hat aber, dem „Vorwärts " zufolge, die Auf¬
nahme der Liebknechtschen Erklärung abgelehnt, weil
sie so abgefaßt ist, daß sie, wenn sie in der Sitzung
öffentlich vorgetragen worden wäre, unbedingt Ord-
Mlngsrufe nach sich gezogen hätte.

Wie die sozialdemokratische Parteipresse über Lieb¬
knechts Verhalten urteilt , sei an zwei Beispielen ge-
zeigt. Die „Mainz . Volksztg.", das führende sozial¬
demokratische Organ im Großherzogtum Hessen,
schreibt:

„Jetzt, wo es aufs Ganze geht, stehen wir wie ein
Mann zusammen, alle von dem einen Willen beseelt, durch¬
zuhalten . An dieser grundsätzlichen Auffassung der deut¬
schen Sozialdemokratie wird auch nichts geändert durch die
Tatsache daß Genosse Liebknecht,  der am 4. Aug.
dem Kriegskredtt zugestimmt hat, sich jetzt den Luxus er-
laubt,  dagegen und damit gegen die gesamte
Fraktion zu stimmen.  Die Zeit ist nicht dazu geeig¬
net , politische Polemiken zu führen, so viel darf aber be¬
reits gesagt werden : Die Abstimmung Liebknechts war
zweifellos darauf berechnet, einen Eindruck auf ganz be¬
stimmte Parteikreise innerhalb und außerhalb Deutschlands
zu machen. Liebknecht wird dabei aber nicht dem Schick¬
sal entgehen, auch das Lob des chauvinistisch-kapitalistischen
Pariser „Temps" zu ernten, der die Haltung der deutschen
Sozialdemokratie scharf tadelte , dagegen die der franzö¬
sischen mit Worten höchsten Lobes bedachte, weil unsere
französischen Genossen — ebenfalls den Kriegskrediten zuge¬
stimmt hatten."

Schärfer geht noch die Breslauer „Bolksw." mit
dem Sünder gegen die Parteidiszipliu ins Gericht,
was um so mehr Beachtung verdient, als der „Vor¬
wärts ", abgesehen von der von ihm veröffentlichten
Erklärung , für Liebknecht kein Wort des Tadels findet.
Die „Volkswacht" schreibt:

„Innerhalb der Fraktion haben diesmal , wie vor dem
4. August, eine kleinere Anzahl Genossen gegen die BewiM-
gung der Kredite gestimmt, das war ihr gutes Recht und ihre
lleberzeugung . Dem Gegner gegenüber aber gilt die E i n i g-
keit  der sozialdemokratischen Partei und sie, die Grund¬
lage unserer Stärke , hat Liebknecht verletzt. Wie die ihm
danken werden, die draußen in russischer Kälte und französi¬
schem Feuer für Weib und Kind eintreten , das wird ihm die
Zukunft zeigen. Die Partei jedenfalls kann ihn ob seiner
Selbstherrlichkeit nur gründlich ab schütteln ."

Diese „Abschüttelung" ist bisher noch nicht erfolgt.
Auch haben sich die Gerüchte von einer Mandatsnre-
derlegung, die am Donnerstag in Abgeordnetenkreisen
auftäuchten, bislang nicht bestätigt._

Eindrücke Graf Hertling .
Ueber die Kriegstagung des Reichstages

und die Rede des Kanzlers hat sich der bayerische
Ministerpräsident Graf Hertling zu einem Mitarbeiter
der „Kreuzztg." ausgesprochen. Er sagte u. a. :

„Ich habe nahezu vier Jahrzehnte dem Reichstage an¬
gehört, ich weih von Angenzeugen , welch gewaltigen Ein¬
druck die helllodernde Begeisterung gemacht hat, von der
der Reichstag am 4. August beseelt war ; aber so wuchtig, so
zäh entschlossen, so unbenakam, wie geh "": ist der Reichstag
noch nie gewesen. Der irr seinem Ern, , und seiner Stärke
ergreifende Beifall , der den markigen Worten des Reichs¬
kanzlers geworden ist, ließ erkennen, daß das deutsche Volk
wie ein Mann entschlossen ist, durchzuhalten, und daß jeder
sich verrechnet, per glaubt , Deutschland werde sich zu einem
Frieden verstehen, der nicht der blutigen Opfer wert ist, die
wir gebracht haben. Für Flaumacher und Schwächlinge
ist jetzt in Deutschland kein Platz ."

Der Ministerpräsident trat weiter kräftig für einen
der Würde und den Interessen Deutschlands ange¬
messenen Frieden ein und nahm die deutsche Diplo¬
matie gegen jene in Schuh, die meinen, sie hätte den
Krieg verhindern oder die Bedingungen . s Krieges
günstiger gestalten kön'--n ..Die Diplo: atie,^ sagt«
Grat Hertlina zum Schi, ii.', „die sich aeiri . und zwo."



grflnMt cT; Irrt  t )ot, D'u' sieht auf ver anderen Seite!
das sind die Diplomaten des Dreiverbandes, die ge»
glaubt haben, der Hader der Parteien werde die mili¬
tärische Kraft Deutschlands schwächen. Es sind die
Staatsmänner Englands , Frankreichs und Rußlands,
die nicht geahnt haben, wie gewaltig, wie unerschütter¬
lich unsere Wirtschaftsorganisation ist. Das sind die
Phantasten , die an die Möglichkeit einer Uneinigkeit
unter den deutschen Fürsten gedacht, die in unheil¬
voller Selbstverblendung geglaubt haben, Deutschland
wäre unterzukriegen. Daß sie sich darin schwer geirrt
haben, hat der bisherige Verlauf der Ereignisse ge¬
zeigt. Das m' Gottes gnädiger Hilfe für unsere
Waffen glückliche Ende des Krieges wird es für alle
Zeiten beweisen."

Politische Rundschau.
i -r - Berlin,  4 . Dezember.

! Fürst Bittoiv Botschafter in Rom.
: : Amtlich wird bekannt gegeben: Da der kaiser¬

liche Botschafter in Rom v. Flotow aus Gesundheits¬
rücksichten einen lö- - . " - - an treten mutz, hat

der Kaiser den Fürsten v. Bülow mit der Führung
der^Geschäfte der kaiserlichen Botschaft in Rom be¬
auftragt . ' ’V ”' "’TSii', rMft .s

Die militärische Bordereltung der Fnstend. ‘
: : Das preußische Kriegsministerium hat eine«

neuen Erlaß über die militärische Vorbereitung der
Jugend veröffentlicht. Darin wird betont, daß die Vor¬
bereitung alle Kreise unseres Volkes umfassen mutz.
Eine Trennung nach Konfessionen, Lehranstalten oder
ähnlichen Rücksichten stehe nicht in Einklang mit der
Kameradschaft, die alle Angehörigen unserer Wehr¬
macht verbinden und deshalb schon in die Herzen der
Jugend gepflanzt werden solle. Eine parteipolitische
Beeinflussung der Jugendlichen dürfe im Dienste der
militärischen Vorbereitung nicht stattfinden.

Zur Vermeidung von Störungen der Vereinstätig¬
keit der der staatlichen Jugendpflege angehörenden
Vereine soll die militärische Vorbereitung auf einen
bestimmten Wochentag, am besten auf den Mittwoch¬
nachmittag oder -abend, gelegt werden. Hierzu müßten
sämtliche staatlichen und städtischen Turnhallen und
Unterrichtsräume zur Verfügung gestellt werden. Die
Freimachung eines weiteren UebungsnachmittagS in
der Woche diene selbstverständlich zur Förderung des
Ganzen. In diesem Falle hält das Kriegsministerium
die Abhaltung von größeren (Marsch- usw.) Uebun¬
gen an jedem zweiten Sonntage für ausreichend. Die
herannahenden Weihnachtsferien werden für die Ab¬
haltung von Führerkursen die geeignete Zeit bieten
und voraussichtlich regen Zuspruch schaffen. Wegen
Sicherstellung der Leiter und Führer der militärischen
Vorbereitung der Jugend gegen ihre Inanspruchnahme
auf Grund gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen sowie
hinsichtlich Gewährung von Entschädigungen an die
an der Jugendvorbereitung regelmäßig teilnehmen¬
den Jugendlichen für den Fall hierbei eintretender Un¬
fälle schweben zurzeit Verhandlungen.

Das Kriegsministerium macht ferner bekannt, daß
der Jugendkompagnren sowie ihren Leitern und Füh¬
rern einschließlich der Bezirksleiter (Vertrauens¬
männer) für die Dauer des Krieges behufs Teil¬
nahme an den militärischen Uebungen auf den preu¬
ßisch-hessischen Staatseisenbahnen und den Reichseisen¬
bahnen der Militärfahrpreis mit der Maßnahme zuge¬
standen worden ist, daß nur Personenzüge benutzt
werden dürfen.

Der Minister für Handel und Gewerbe hat sich da¬
mit einverstanden erklärt, daß in Fällen , in denen
es zur wirksamen Durchführung der Uebungen er¬
forderlich ist, für die Dauer des Krieges der eigentliche
Fortbildungsschulunterricht für die über 16 Jahre
alten Schüle" bis auf 2 St .--.den wöchentlich beschränkt
wird und l ,rplanmäßig die Uebungen zur militäri¬
schen Vorb eitung an die Stelle der freigewordenen
Stunden c ,etzt werden.

Soz rlvcmokratische Magistratsmitglicdcr.
: : Die Stadtverordneten von Bielefeld wählten

zum ersten Male zwei Sozialdeniokraten in den Ma¬
gistrat und einen Sozialdemokraten in die Schuldepu-iation.

Italiens Politik.
Eine Rede des Ministerpräsidenten Salandra.
1? Eine bemerkenswerte Rede hat am Donnerstag

in der italienischen Kammer Ministerpräsident Sa¬
landra gehalten. Er hatte dabei den ungeteilten
Beifall des ganzen Hauses auf seiner Seite . Da Ita¬
lien die einzige europäische Großmacht ist, die nicht
ln den gegenwärtigen Krieg verwickelt ist, müssen
die Worte seines « ltenden Staatsmannes in der ganzen
Welt Beachtung finden. Die Rede gipfelte in folgen¬
den Leitsätzen, von der Kammer durch stürmischen
Beifall unterstrichen, der sich zu einer spantanen
Huldigung für Salandra gestaltete:

„Die Regierung mußte erwägen, ob die Vertrags¬
bestimmungen uns zur Teilnahme zwangen. Aber
die gewissenhafteste Prüfung des Buchstabens und
Geistes der bestehenden Vereinbarungen und die Kennt¬
nis der Ursprünge und des augenscheinlichenEnd¬
zwecks des Konfliktes brachten uns zu der loyalen
und sicheren Ueberzengung, daß wir

nicht verpflichtet
waren, an ihm teilzunehmen. Da wir dergestalt jeder
anderen Erwägung enthoben waren, so empfahl uns
eine unbefangene und freie Beurteilung dessen, was
die Wahrung der italienischen Interessen erforderte,
unverzüglich unsere Neutralität zu erklären.

Indessen genügte die frei proklamierte und loyal
beobachtete Neutralität nicht, um uns gegen

die Folgen der ungeheuren Umwälzung
zu schützen, die jeden Tag größer wird und deren
Ende von niemandem abgesehen werden kann. In
den Ländern und Meeren des alten Erdteils , dessen
politische Gestaltung vielleicht im Begriffe ist, sich
zu ändern , besitzt Italien vitale Interessen , die es
zu schützen, und gerechte Ansprüche, die es zu be¬
kräftigen hat.

Es muß seine Stellung als Großmacht behaupten
und sie nicht nur unversehrt erhalten, sondern auch
so, daß sie nicht
durch die möglichen Vergrößerungen anderer Staaten
relativ gemindert werde. Daher mußte und wird not-
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Am 66. Jahrestage der Regierung Kaiser Franz | Festung Belgrad melden. Damit hat der Feldz"!l
Josephs , kennte General Frank, der Führer der 5. , Serbien einen wichtigen Abschnitt erreicht,
österreichischen Armee die Einnahme der Stadt und

wendigerweise unsere Neutralität keine untätige und
lässige, sondern eine tätige und wachsame fein, nicht
eine ohnmächtige, sondern eine stark gewappnete, die
jeder Möglichkeit gewachsen ist.

Demgemäß war und ist die höchste Sorge der
Regierung vollständige

Vorbereitung von Heer und Marine.
Wenn auch Italien nicht das Ziel hat, regend jeman¬
den mit Gewalt zu unterdrücken, muß es sich doch so
gut wie möglich und mit der größten Stärke organi¬
sieren und rüsten, daniit es nicht früher oder später
selbst unterdrückt werde.

Die Regierung, welche heute ein Urteil über Be¬
strebungen vom Parteistandpunkte aus für eine Ver¬
letzung ihrer heiligsten Pflicht halten würde, ruft die
ganze' Volksvertretung zu patriotischer Mi .arbeit auf.
Wenn Ihre Stimme uns Stärke und Sicherheit gibt,
können wir die schwere Last unserer Verantwortlich-
keit tragen und unsere emsige und unaufhörliche Ar¬
beit fortsetzen, welcher wir die ganze Kraft unseres
Geistes widmen, um die augenblicklichen Interessen
unseres Vaterlandes- wirksam zu verteidigen und sorg¬
sam über der künftigen Bestimmung Italiens in der
Welt zu wachen."

Der Rede folgte eine stürmische Kundgebung.
Immer von neuem ertönte der Ruf aus den Reihen
der Abgeordneten: „Es lebe Italien !" Die Aufnahme,
die Salandras Worte gefunden, läßt den letzten
Zweifel schwinden, daß das gegenwärtige Ministerium
eine große Mehrheit in der Kammer für die Fort¬
setzung seiner Neutralitätspolitik finden wird. Bemer¬
kenswert ist allerdings , daß jede Partei , wie vor¬
liegende Besprechungen der Rede in der italienischen
Presse dartun , von Salandra etwas anderes erwartet
und aus seiner Rede etwas anderes herausgelesen
hat. Wie freilich italienische Kriegstreiber und Drei¬
verbandsfreunde, die auf der äußersten Linken in
der Kammer sitzen, die Worte deuten, stimmt kaum mit
Salandras Anschauungen überein.

Alles, was in Italien über politische Einsicht

suchen sind. Italiens Welimachtstellung und Zukunft
liegen auf dem Mittelländischen Meere, und diese
Wahrbeit verträgt keinen Dreiverbandsieg über die
Zentralmächte. England und Frankreich werden nie

Nebenbuhler im Mittelmeer dulden;einen starken
Deutsck̂ ud und Oesterreich dagegen gönnen und wün¬
schen den Italienern die breiteste Entfaltung in jenen
Gewässern.

Die früheren italienisch-österreichischen Gegensätze
im Adriatischen Meere sind längst geschwunden; die
offensichtlich mit Einwilligung Oesterreichs erfolgte
Besetzung Valonas durch Italien beweist es. Mit
Deutschland hat Italien keine wie immer gearteten
Disferenzpunkte. Im Gegenteil müssen sich die lei¬
tenden italienischen Stellen des fortgesetzten Wohl¬
wollens Deutschlands voll bewußt sein. Hat sich doch
dieses gerade erst in der letzten Zeit darin geäußert,
daß Deutschland seinen ganzen Einfluß an der Pforte
aufbot, um Italien wegen seiner 1912 im Kriege
mit der Türkei errungenen Kolonie Libyen zu beruhi¬
gen. Auch die vornehme Zurückhaltung Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns spricht gegenüber der an¬
dauernden Unuverbung Italiens durch die Dreiver¬
bandsstaaten sehr zugunsten der beiden Zentral-
m̂ chte, die das italienische Nationalgesühl achten und
würdigen. M.»

vereinbar erscheinen sollte

Ueberraschendes. Wir hatten solche festen und
Töne schon von Marchese di San Giuliano öfters ^
nommen und haben von vornherein erwartet, v,t
auch nach seinem Hermgang sich für das von
Begonnene tatkräftige Fortsetzer finden werden,
Mehrheit für diese nationale und patriotische. + „
litik wird dem Kabinett Salandra in der italiend^
Kammer sicher sein. Bei den Verbündeten
besteht volles Verständnis dafür, daß das apennwi
Königreich sich bei europäischen Entscheidungen
auSschalten lassen kann."

Rene
England und Belgien.
okmnente über Englands Ncutralitäisbr »̂

Es mehren sich die Belege dafür, daß E^g ,0
im nerein mit Belgien den Krieg gegen Deutscy' ^
nickft nur diploniatisch, sondern auch militärisch^ ^im Frieden aufs äußerste vorbereitet hat. Neuetm^ ,
erbeuteten unsere Truppen geheime militärischev
büch er über Belgiens Wege und Flüsse, die der^
lische Generalstab herausgegeben hat. Von
Handbüchern liegen der amtlichen deutschen
vier Bände vor, deren erster 1912 und vierter
gedruckt worden sind.

Wie in einer halbamtlichen Auslassung ausgeŝ K
wird, haben sie den Aufdruck: „Vertraulich- 1  jstÜRllrft ift ß’TrrPttf itrtt hritiSrhort  Wöntnrii ttfl lll»Buch ist Eigentum der britischen Negierung
bestimmt für die persönliche Information von -■

für die sichere Aufbewahrung des Buches !der . , _ ..._ ,.
verantwortlich' ist. Der' Inhalt ist nur berech
Personen .zu eröffnen." . .. --chcr

Die Handbücher enthalten auf Grund militaiD ,t\f
Erkundungen die denkbar genauesten Eelündevei
bringen. Der Eingangsvermerk lautet : „Diese ocit^ . ^ ~ -• — hel

Es wkönnen nur den Zustand der Wege zu der ^
wiedergeben, in der sie erkundet wurden. er-
stets ratsam sein, sie vor Benutzung abermals 3" ch
künden, um sich zu versichern, daß sie nw,
Reparaturen , Rohrlegungen usw. gesperrt

So wird z. B. in Band 1 Seite 130 ff- £ ie_| oiü?
Straße Nieuport—Dixmuiden—Apres—MenM^
Acoing—Tournai nach Wegbeschasfenheit, Getan
tischen Rücksichten, Beobachtungspunkten und w
Verhältnissen an der Hand beigefügter Karw' ^gs
sprochen. In dieser Besprechung werden die ^
der Straße gelegenen Ortschaften aufgezählt
schrieben. Wir finden ihre genaue Entfernuu» ^
einander, ^ sowie eingehende Angaben über ^ gchew

Die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg." schreibt zur
Rede. des italienischen Ministerpräsidenten : „Die Er¬
klärungen des italienischen Ministerpräsidenten Sa¬
landra werden als eine bedeutende und für die Politik
Italiens richtunggebende Verlautbarung wie in Ita¬
lien selbst, auch in Europa großen Eindruck machen.
Salandra legte Wert darauf , festzustellen, daß Ita¬
lien die bisher beobachtete Neutralität aus eigenem,
freien Entschluß eingeleitet und durchgeführt hat. Die
aleicke Freibeit des Enricklusses will der italienische

schlägige Wegenetz in bezug auf Steigungen, ,
Kreuzungen, Telephon- und Telegraphenstellen- .^ e»
bahnstationen einschließlich Länge der P »Ä L uftf;
und Rampen, Kleinbahnen, Petröleumtanksteu
Stets wird mitgeteilt, ob die Bevölkerung 9" ^ erde^
teilweise französisch spricht. Die Kirchtürme ‘
in der Regel als gute Beobachtungspostenang u gz«

In gleich eingehender Weise wird dann f ^ -
Scheldelauf  mit allen Nebenflüssen,
Landungs- und Uebergangsgelegenheiten, Drei ^
Tiefen, Brücken, Bootsvorräten usw. bescher

So bilden die handlichen Bände für den
Generalstabsoffizier und Unterführer reden „ siw
einen vortrefflichen Wegweiser. Ihm bergege
1. eine nach Gemeinden und Dörfern georvne -
quartier ungsübersicht  mit Zahlen se ; uN"
gungssähigkeit, der vorhandenen Transportn
allen sonstigen Angaben, deren ein Ortvkor r
bedarf ; 2. eine üusammenüelluna von wrchr >Ze^
gerzeige
giert, de
liegt, sowie für die Umgegend von

2. eine Zusammenstellung von wichu» Aeb
für Flugzeugführer in dem

gien, der südlich der Linie Charleroi—Nam" ftiep9lieat . sowie für die Umaeaend von Brusier.
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Staatsmann ' seinem Lande für den Fall
wissen, daß eine weitere Fortdauer der Nerrtrâ ^
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Würden infolge der
europäischen Verwickeuingen schwerwiegende Aenoer^
gen im Besitzstände der Großmächte wahrscĥ ^ -werden, so würde sich Italien zu einer Postt»
Enthaltsamkeit nicht gebunden erachten. Fu^ ,g-
Freunde und Verbündeten Italiens hat diese
schlossene Wahrung seiner Großmachtstellung
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außerordentlick soralam ' und übersichtlich



Ä * wird durch eine Karte vor Landungsplätze
^t , trügt die Aufschrift geheim  und stammt

d dem Juli 1914.
»idi* fe militärgeographischen Handbücher sind nun
^ etwa erst kurz vor oder während des Krieges
Asteilt . Das wäre — von der Drucklegung ab-— auch nicht möglich gewesen. Das Material

.lvurde vielmehr, wie die Bemerkungen über
kw' ^ nzelnen Abschnitten besagen, seit 1909 durch^Erkundungen gewonnen. Der erste Band wurde
*** 1912 gedruckt.

-öle Leitfäden beweisen somit eine seit öJahren
,j *tebene ein ge hende Vorbereitung  für

Feldzug im neutralen Belgien. Es sind nichts
■sses als geheime Dienstvorschriften für ein dort
^Vfendes englisches Heer. Der englische Generalstab

och mithin schon seit geraumer Zeit auf diesen
so weit eingerichtet und ihn so sicher̂ voraus-

l 'pen, daß er die mühselige Arbeit der Zusamnlen-dieser militärischen Handbücher durchführte,
î hne eine bereitwillige, weitestgehende Unter-LUng der belgi scheu Regierung  und Mi-
Äötben war eine solche Arbeit nicht zu leisten.
^ ^elegungsfähigkeitslisten, die über Belgien verfü-als wäre es das eigene Land, können nur von
^ . /lgischen Regierung stammen. Hier ist zweifellos
s»1 e§ belgisches Material  benutzt wor-Q Man hat es für englische Zwecke zurecht gemacht

vielen Stellen einfach ins Englische  ü b e r-

to®0, eingehend hatten England und Belgien be-
. im Frieden ein militärisches Zusammenwirken

i.Mander verabredet. Belgien war eben Politisch
Militärisch nichts anderes als ein Vasall Englands.

‘jE anläßlich unserer Operationen an der Küste
^Mische und französische Presse höhnisch meinte,

^ .I'ien über die Gefahren des Ueberschwenimuugs-
itt etes im sogenannten Polderland nicht unterrichtet,
iwl fie insofern recht, als wir Belgiens Gelände-
»Mtnisse zu Beginn des Krieges allerdings nur
tS * kannten, wie sie sich aus den im Buchhandel
suchen Quellen ergaben. Um so wertvollere Beute¬
st wurden daher für uns die englischen Erkun-richte und vorzüglichen Karten. Wir konnten

außerordentlich nützliche Material sofort un-
tz? eigenen Zwecken dienstbar machen und Eug-
w wit seinen eigenen Waffen bekämpfen. Darin
Hg für die sorgsame Arbeit unserer Gegner wohl

"este Kennzeichnung.

Lokales und Provinzielles.
Echiersteiu. (Lm.'.d.sau.tl>ches Aufgebot) Speugler

Wilhelm Heinrich Schmidt  in Schierstein mit
^"ara Pauline O r t n er in Schierstein, früher in Kuf-

U. Feldgraue im Schaufenster . D e Firma
J “3 Bormaß hat in dem Doppelfenster ihres Geschäfts.

ag, Mauriliusplatz eine recht zeitgemäße Spiel-
-. .Ausstellung untergcbracht. Die Aufstellung stell! ein
. Me,bild vom westlichen Kriegsschauplatz dar. Nach
,, 01 Kampf find die Franzosen aus einer Talschlucht
^b .,i und halten nun, in Schützengräben gut ver-

eine Anhöhe besetzt. Die in Deckung stehende
. eie  Artillerie der Deutschen hat die Sullung sturmreif

iund  nun klettern die braven „F-ldgrauen" die
E, ue hinan. Nicht lange mehr, so scheint cS, und auch
i. befinden sich die Roihosen in voller Flucht. Es
,? ht sich von selbst, baß diese kriegerische, gut ersonnene

hübsch angeocdnete Ausstellung eine recht große
^chungskrnst auf die Vorübergehenden ausübt, nament-

H°uf die Kleinen, die die Schaufenster den ganzen Tag

^ ««gtvehr Uebrrug im Ländcheu. Am Montag
die Jungwehren aus den Orischaften Erbcnheim,

^ustadr, Wallau, Delkenheim und Massenheim unter

Leitung des Herrn Jean RooS (Eibenheim) eine Gelände-
Uebung. Das „Gefecht", daS sich i» der Delkenheimer
Gemarkung entwickelie, war hochintressant anzusehen. Die
als Verwundet oder Gefallen bestimmten Mannschaften
waren mit Zetteln versehen und wurden von den Erben-
heimer Saunälern behandelt. Am Schlüsse der Hebung
fand in Delkenheim die Besprechung statt. (Warum muß
Erbenheim, das doch an Einwohnern weit hinter Bierstadt
steht, so auch hier,̂ wie in so vielen Einrichtungen in
letzter Zeit, vorangehen, ist in Bierstadt für diese Idee
keine Stimmung? An Aufrufen für diesen großen Zweck
hat es doch nicht gefehlt, erst heute wieder wiro im
Inseratenteil dieser Zeitung seitens des Krieger» und
Militärvenins dafür geworben. Eibenheim har in der
Jungwrhr 80 Mitglieder, wieviel hat Bierstadt? Laßt
Euch nicht von Nachvaro.ten, die kleiner sind, beschämen.)

fc. Wiesbaden . 4. Dez. Wegen Unterschlagung
von 20000 Mark verurteilte heule die Strafkammer den
Obermeister Mattecn, der bis vor kurznn Vorsitzender der
„Freien Vereinigung der Metzgeriiuister in Wiesbaden",
zu einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten. Mauern hatte
den Betrag als Vorsitzender der Vereinigung eingenommen.
Der Antrag des Staatsanwalis lautete ein Jahr Gefängnis
und Ehrverlust.

fb. Wiesbaden , 4. Dez. Die hiesigen Bäckermeister
haben bei den maßgebenden Behörden ti»en Antrag auf
Festsetzung von Höchstpreisen für M hl gestellt; Sachver-
Itündige werden deshalb um ihre Ansicht zur Zeit darüber
gehört.

-ko Wiesbaden , 3. Dez. In den hiesigen städtischen
Volksbäcecn sind an Militärp-rsonen in den Monaten
August, September und Oktober d. I . kostenlos7265
Brausebäder abgegeben worden.

fc 3. Dez. Ei » englisches Denkmal in den Wein»
bergen Hochherma. M. Der Reisende, der mit der Bahn
von Frankfurt a. M. nach Wiesbaden fährt, erblickt, nach¬
dem die Station Flörsheim passiert ist, bei der Weiler-
fahrt und dem Durcheilen des Zuges der berühmten Wein¬
berge von Hochheim in diesen rechts an der Bahnlinie ein
Denkmal. Dieses in gothischen Formen gehalten« Monu¬
ment, das mit einem großen farbiges englrschen Wappen
geziert ist, erinnert an den Besuch der Königin Victoria
von Gioßbritannten und Irland , die im Jahre 1854 von
Mainz aus das weltberühmte Weingelände in Augenschein
genommen. Zum Andenken an diesen königlichen Besuch
wurde das Denkmal errichtet und die Weinbergslage„Vik¬
toriaberg" genannt.

Wie wir hören, sollte eine Agitation̂ »! Gange sein
die bei den maßgebenden Stellen dahin wirken will, dast
dieses Denkmal entfernt wird. Stammt es doch aus de
schmachvollsten Zeit der neueren deutschen Geschichte. Konnte
doch damals der Gemahl der Königin Victoria, der Prinz¬
gemahl Albert, ruhig sich erlaube», bei einer während de.
ob mrwähuten Mainzer Aufcnlhal es ihm zu Ehren abge
haitenen Parade über die Truppen der Bundesfestung
Mainz im Hellen großkakiertenZ vil-Reiseanzug zu erschei
neu und in diesem Kostüm, trotz des Einspruchs des öh-
maligen preußischen FestungSkomman"arten, des General-
Leutnant Herwarth von Blttenfeld, die Parade abzunehmen.

ko. Bom Mai «, 3. Dez. Die Festsetzung der Höchst¬
preise für Getreide macht sich in der Mainschiffahrt mehr
und mehr geltend. D-r Zuzug von JnlandSgetreioeist ein
sehr kleiner geworden, ebenso der von MaiS, der aus Ru
mänien kommt. Dagegen mehrt sich die Beförderung von
Brettern und sonstigem Schneidholz, das seit dem Kriegs-
monat August auf dem Main ganz ausgeblieben. Auch
Alleisenschtenen gehen den Main hinab nach dem Nieder
rhein um in den Hochöfen eingeschmolzen zu werden. Das
Thalgeschäf: ist lebhaft, das Berggeschäfl hielt sich auf der
bisherigen Höhe. Größere Partien Weizenmehl, fern.r

Eisenbahndienst, und Jndustriekohlengehen bergauf. Die
Mainwafferoerhältniffesind von dem letzten anhaltenden
Regen her »och gute, wodurch den Schiffen eine bessere
Abladung möglich.__

Letzte Nachrichten.
W. T. B. Großes Hauptquartier , de« 5 . De¬

zember, vormittags . (Amtlich). In Flandern und
südlich Metz wurden gestern französische Angriffe
abgewiesen.

Bei La Baffce , im Argonne » Walde und in
der Gegend südwestlich Altkirch machten « nsere
Truppen Fortschritte.

Bei den Kämpfe « östlich der Masnrischen
Seen ist die Lage günstig . Kleine Unterneh¬
mungen brachten 2100 Gefangene.

In Polen verlaufen unsere Operationen
regelmäßig.

Oberste Heeresleitung.
. Deutscher Michel , halte durch!

Du dlU'schec MichU, deutscher Michcl, halle durch!
Dein Glaube ist dein Schwert, dein Gott dein' feste Burg.
Nieder hast du manchen schon gerungen,
Manch verwegnen Feind hast du bezwungen.
O halte durch in diesem horten Kriege!
Auch jetzt geht es zum Licht, es geht zum Siege!

Du deutscher Michel, deutscher Michel, schwing die Faust!
Dein' Kraft ist gut, und ewig lreu, auf den du traust.
Lach' der Schlangenbrut, der Lügenleute!
Du kennst dich! — Sie werden deine Beute.
Brauch nur die Faust und schlag' sie alle nieder!
Dann sei getrost: Es kommt dir keiner wieder!

G. Sawtleben.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag,  den 6. Dezember 1914.
2. Advent.

Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 41 — 43 — Text: Ev
Lukas. 21, 25- 36.

Morgens 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nr. 39 — 44. —
Ev. Lukas 1, 19—33.

Donnerstag,  den 10. Dezember 1914.
Abends 8 Uhr: Kriegs - Wochenbetstuude . — Nr.

283 — Ev. Philipper 4, 6.
Die Gaben in diesen Betstindrn sind zur Unterstützung

:er Angehörigen der zum Heere Einberufenen bestimmt.

Kath. Goitesdienstordnung
2. Advent-Sonntag, den 6. Dezember 1914.

Um 8 Uhr Frühmesse mit Ansprache.
1/10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Kriegsbittandacht.
Gelegenheit zur heil. Bachie ist SamStrg-Mittog von 4 Uhr

ab uns Sonntags vor d-r Frühmesse.
An Wochentagen ist die heilige Mess« um 7*5 Uhr.

Schöue4-Zimmer Woh-
aung, *fmit Küche, Bad uno
sämtlichen Zubebör zu v-r-
mitten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

3 starke

Einlegschweine
zu verkaufen bei Fritz Fuhr,

Bierstadt. 1137

Herbst- und Winter-Mäntel
Jackenkleider

zu herabgesetzten Preisen.

Besuchs -Kleider, Blusen , Morgenröcke etc.

■̂ tausend Meter Reste und Abschnitte

*

V

v°n Kostümstoffen , Kleiderstoffen,
^Uistoffen etc. sind zu ausserordentlich

billigen Preisen ausgelegt.
WIESB ADEN ^ Laugg asse 20.
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I Niefschmann ’s

Grosser GeschirrmarkM
Hütte Gelegenheit, große Lag.rb. stände bedeutend unter regulärem Preise zu erwerben, die ich den Zeitv.rhältniss.n entsprechend verkaufe.

Soweit Vorrat!
Steingut.

Teller , gerippt und flach. 12 Stuck 75 4
Salz - und Mehl -Fast, zusammen. 94 4
Geleekumpe« .Stück 8, 6, 4 4
sisruchtschalemit Fuß, bemalt. 75
Kartoffelschiiffel mit Griff. 18 4
Satz Schüssel« , bemalt . 6 Stück 85 4
Waschgarnitur , Stetlio, bemalt. . . 95 4

Selten billige Preise.
Porzellan.

Kindertasse mit Untertasse. 8 4
Kaffeetaffe» 1/a stark, mit Untertasse. 14 4
Kaffeetasse, groß, mit Untertasse . . .- . 18 4
Kaffeekannen .Stück 65, 40, 85 25 4
Milchkanne dazu. Stück 15, 10 4
Teekanne . . ■. 95,65 , 40 4
Salutschüsse ! □ . . . 65, 35 4
Tasse« mit Goldrand oder bemalt . 6 Stück 95 4
Satz Milchkrüge , bemalt. . 6 Stück 95 4
Senfmenage .4teilig 20 4

Fleischtopf mit Deckel
Kaffee- und Milchkanne
Sand -Seife -Soda Garnitur
Zwiebelkorb
Kuchenform
Salatseiher
Teigschüssel.
Milchkrug
Wafferkessel

Solange Vorrat!
Emaille.

jedes Stück

95
Pfennig-

Reiuigungs Garnitur f
mit Holzgestell. . . P 9,M> 95 -/ f Kaffeeservice , 9 teiiig, fein « 15

brmalr . jC Löffelblech mit kleinen TVij,
Febiern . . 05 und t

Während des Geschirrmarktes! 5 Prozent Rabatt
onf Tafel -Kaffee -Service , Tonnen und Wasch Garnituren.

Während des Geschirrmarktes!

RifKthttiätltt  11 Spezialgeschäft für vollständige Kuchen - Einrichtungen-
imi » VI?IIiaiiIi  12 * WIES3ADEN, Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung zu Militärstammrolle betreffend.
Die Militärpflicht beginnt mit dem I . Januar des

Kalenderjahres, in welchem der Militärpflichtigedas 20.
Lebensjahr vollendet und dauert so lange, bis über die
Dienstpflicht des Wehrpflichtigen endgültig entschieden ist.

Die Meldung hat bis zum 10 . Dezember
laufenden Jahre - zu erfolgen.

Zur Anmeldung verpflichtet sind alle in den Jahren
1895, 1894, 189? und früher geborenen Militärpflichtigen,
soweit sie nicht bereits die Entscheidung„d u.", „Land¬
sturm" und „Ers.-Res." erhalten habeil, oder beim Aus¬
hebungsgeschäft1914 bezw. der Kriegsmusterung ausgehobenwurden.

Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
Ortes, an welchein der Militärpflichtige seinen dauernden
Aufenthalt hat. Bei der Anmeldling zur Stammrolle ist
das Geburtszeugnis vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht
im Geburtsorte selbst erfolgt.

Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorgeschriebenen
Weise seitens der Militärpflichtigensolange alljährlich zu
wiederholen, bis eine endgültige Entscheidung über die
Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist.

Bei Wiederholilngder Anmeldung zur Stammrolle
ist der im ersten Militärpflichtjahre erhaltene Loosungsschein
vorzulegen.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt, wird mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis 3 Tagen bestraft.

Bierstadt,  den 4. Dezember 1914.
_Der Bürgermeister: Hofm an n.

Allen Verwandten , Freunden und
kannten die traurige Nachricht , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , un¬
seren innigstgeliebten , unvergesslichen Sohnund Bruder

1

Albert

Turngemeinde Nain^
EamStag , de« 5 . Dez ., "A4

’/19  Uhr findet im VereinSlokal ^ ^
bau „Zum Taunus" (Best
Dörr) eine

im zarten Alter von 3®/4 Jahren nach kur¬
zem, aber schweren mit sanfter Geduld er¬
tragenem Leiden, am Donnerstag, nach¬
mittags 4 Uhr wieder zu sich zu rufen.

Versammlung dst

statt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung '
Mitglieder um vollzähliger̂und pünktliches Erscheinen*»1

Der « orfta-ct''

Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Rambach wird in der Zeit vom

1. bis 31. Dezember 1914 zum Abhallen von gefechts¬
mäßigen Schießübungen benutzt werden. E» wird täglich
geschossen— ausschließlich der Sonn» und beiden Weih»
nachtSfeitrtage— Sonnabends nur von 9 Uhr vormittags
bis 13 Uhr mittags.

Bierstadl,  den 2. Dezember 1914.
_Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
D onnertsa g,  den 10. Dezember 1914, mittags

12 Uhr werden die der Gemeinde Bierstadt gehörigen,
Distrikt Dorrloch und Quermboch belegenen Wiesen und
zwar:

die District Dorrloch belegenen Wiesen bis Martini
1923 und

die District Quermbach belegenen Wesen bis Martini
1918

infolge eingelegten NachgebotS nochmals »«' pachtet.
Bierstadt,  den 3. Dezember 1914.

Der Bürgermeister: Hofmann.

Die tief trauernden Hinterbliebenen :

Familie August Mayer, Bierstadt.

I Die BoeriliOTg findet Sonntag Nachmittag
um o Uhr vom Trauerhause , Igstadterstrasse No. 7
aus , statt.

£ Praktische £
Weilmachtssraben

1136

Krieger- und
Militärverein

Bicrstadt.
An die Mannschaften der Bierstadter

Jungwehr!
Von Sonntag, den 6. Dezember 1914 ab sollen die

sonntäglichen Uebungen der hiesigen Jungwehr wieder
ausgenommen werden. E« werden daher alle der Jung¬
wehr bereits angehörigen Leute, sowie jüngere, im Alter
von 16 bis 20 Jahren , insonderheit alle diejenigen, welche
dem Vorstande des KriegrrvercinS gegenüber versprochen
hoben, der hiesigen Jungw-Hr beitrelen zu wollen, hiermit
öffentlich aufgeforderl, sich Sonntag, den 6. Dezember,
nachmittags 1 Uhr auf , dem Schulhofe der neuen Schule
in der Adlerstraße vt-einigen zu wollen, woselbst alles
Weitere mündlich bekanntgegeben werden soll. Hierzu sei
bemerkt, daß zu dieser Zusammenkunft der Königliche Land-
rat, Herr Kammerherr von Heimburg sein persönliches
Erscheinen in' AuSsicht gestellt hot.

An die Eltern bzw. Lehrherren der jungen Leute richtet
der Kriegerverein die dringende Bitte, im Hinblick auf die
ernste Stunde und des Vaterlandes Wohl die jungen
Wehrlkute zu pünktlichem und regelmäßigem Erscheinen bei
den Hebungen ermuntern zu wollen.

Der Vorstand.

Das passendste Geschenk zu Weihnachten
ist eine Photographie!

Liefere trotz der billigen Preise ein GraliSbild in der Größe 30/36 inkl. Kaiton
vollständig umsonst.

']■ Spezialkur»| *

Visit glanz 1.90 an
Cabinet glanz4 .90  „

Visit matt 4 .00 M.
Cabinet matt8 .00 „

Abends Aufnahmen
bei elektr. Licht.

Bemerke noch, daß in meinem Atelier nur erstklass . Material  verarbeitet wird.

Atelier Rembrandf, Wiesbaden , Marktofr 9
am Schloß . — Tel . 4088.

gegen Syphilis,
Geschwüre , (Flechten , Harn

röhrenleidcn,
Ehrlieh-Hata 600.

Lichttherapie etc . Blutunter-
suchung

Dr. med.WajJflGS
Arzt,

MAINZ, Schusterstr . 54 , 1.
R Sprechstunde

mim  tägi. 9- 1u.6—1/28»»»
$ ausser Montags. W

£ für unsere Krieger ! £
£ TASCHENLAMPEN£
£ Prima krrstzvamrien£
£ b. v Brennst , v. 45 4 an  £
I INMiarleuerrrugeI
£ ohne Benzin von 254 an£
£ Banfl«Ulärme0«T<ben £
§ Obrenwärmcr in lelügr. $
| Auto-Brillen |
| flrmee-Ca$*enmemr|
5 flrmec-Kenenlaternen?
f Smaragdin festerSpi.ritus§
* id Iieizmat . z. Abkochen Jps s
a Tonchoiöi wunderbares a
JC Mittel gegen Ungeziefer X
£ Neuheit ! Neuheit ! £
£ OffOi*r«Crt$dKn- £
£ Campen mit Zigarren- £
£ Kn?ilnder. £

I Aul Seel , |
| Fahrräder- Itlotorrä- 1
Hder und.Huto-Zn&ebör, |
A (J Bahnhofstrasse 6. £

WIESBADEN. £

_Aerzte Dp
bezeichnen als vortreil'

licheö Hustenmft"

Millionen>

Heiserkeit , Perschle'"'' i,e>l
Katarrh,
HatS, Keuchh»s"«'„
als Borbeugnng j,,.
kältungen, daher̂ / . ^ 1

kommen jeden:
Rinn not « 'm te"
öl UU niste von "tzen
und Privaten v rbiirg
sicheren Erfolg-

Appeti tan reg««
feiuschmerkendev Pfg.
Paket 24 Pfg. Dos- ° fei«
Kri gspackung
Porio . f j , so-
Zu haben in Slpoth -r- ^„ p,

bei: Drogerie U-wie
Otto Ermeier , 2l. - . tzt.

berger in
Lndw . Rock, « « di.

Kurzw., Droo. m

Trotz der Kriegslage!

9 Kredit •
an jedermann.

Möbel
iKompl . Einrichtungen,

sowie
Einzelne Möbelstücke,

Ifern , reiche Auswahl in

I fiarderobe.i
1Reelle aufm . Bedienung

J. WOLF,
Wiesbaden,

Friedrichstr. 41.

nstifuf bk r
Wie*1»* *

prlv»*'

BiielD 14
tr |lS'

IIS.

Unterric ^ j,
in allen kaö flfl

sowie
Maschin,

10 ,SdlG
Verifl’Stenogr.

Schönschreiben
V«rw. ns^ 'ederte1*Beginn >>0"

KlussenUnterr ,
PriratUnter«
üörmsav Beit*’on"I Diplom KadgfeDiplonvHan«
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Mainz.
Kaffee FDrstenhof SB

a ® » > 8 W-UF ®K ®>dS8AS ^ ff» SS

in Mainz, Balm hofplatz 2 (früher Rhein. Bierhalle).
VornehmesFamilien -Kaffee.—Grosse Auswahl inTorten
Kuchen etc . —Orig.-Pilsener , Tucherbräu u. Sehöffer-
hof-Export . —45 Zeitungen u. Zeitschriften . —Reich¬
haltige kalte Küche . Besonders empfehlenswertAbend-
essen zu Mk. 1.50. Damen -, Spiel- u. Vereinszimmer.

Telefon 491. Fr . Ehrlicher,

1
£
£
i
£
£
£

$
?
$
¥

z
$
?

Oh n j Liebesgaben
fc?o'oit iiinkfertige Schokolade mit Vollmilchgehalt

cö ., „ Tee in Tabletten
„ „ Kaffee in Tabletten

Reine Naturprodukte ! — Keine ehern . Fabrikate!
1 Tasse „Aho “-Tee oder „Aho “-Kaffee lässt am Satz erkennen,

2 was man getrunken !
Kein  2,' e henlassen oder Filtrieren im Felde erfor-
deriieh , da nur einige Minuten zur Zubereitung genügen und

'2 M Satz sofort nach unten geht
E " Prüfet ,,Aho‘ und urteilt!

O ^ In allen besseren einschlägigen Geschäften zu haben.
< vl, Alleinverkauf für Hessen und Nassau:

T" Otto Koch , Mainz
Q Frauenlobstrasse 91 Telephon 687.

Für Feldpostbriefe
sehr geeignet

Trinkfertige Schokolade - und Kakaopulver , Kaffee - und Teetabletten , kondensierte
Milch in Tuben . Cefabu -Kaffee, Cefabu -Kaffee-Würfel mit u . ohne Zucker , Hafer-
Ivakao in Würfel . Schokoladen aller Art , Zwieback , Cakes , Suppen - u.Bouillon -Würfel

Liebig Fleischextrakt - Kugeln.
Pfefferm .nzpastillen , Erfrischungs -Drops , Hustenbonbons . Kolapastillen , Hygiama-
tabletten , Tropontabletten , Kognak in verschiedenen Preislagen u. Grössen , Küm¬
mel- und Pfefferminz -Likör in kleinen Flaschen , Walnussllkör , vorzüglich wär¬
mender Mag Hikör , Präservatif -Creme und Wundpubmr , bewährte w” stmittel und
Toilette -Cremes aller Art , Phönixsohlen gegen kalte u . nasse Füsse , Gilgs Leder-
Oel und Hidit zur Wasserdichtmachung der Stiefel u. Sohlen , Stearinkerzen , kleine
Form , 1(1 Stück auf 1 Pfund , Toilette - und medizinische desinfizierende Seifen,

Hartspiritus in Dosen, Grog«Würfel
empfiehlt

Somdrooerie Wilhelm Otto
Telephon 618 MAINZ Leichhof r̂. 5.

i eigrntt Schaden
\

ist es, wenn Sie bei den teuren
Zeiten nicht die Gelegenheit
ergreifen , billig einzukaufen.

r
j Schuhhaus Deuser

ohne Noten
Honorar während des Krieges 30% ermässigt.

(System ron Musikdirektor Fay)
jeder lernt in 8—10 Stunden (wöchentlich 1 Std.) die
schönsten Lieder, Tänze, Märsche, Opern u. Operetten
effektvoll spielen und erhält dazu ein Album vo« 157
ausgewählten Musikstücken. Vorkenntnisse sind nicht

erforderlich. Erfolg garantiert.

J. Kurzweil , Gartenfeldstr. 14, p.
MAINZ.

L Wiesbaden, Bleichstrasse 5
aebeu Hotel Tater Rhein.

Die

Kahser-
Rähmaschinc

ist unstreitigt-if ruhigstgeheude
pnh beste Nähmaschine.

Alleinverkauf:

phSI. Eberle, Mainz.
SiadthauSstrahe 7.

Eigene Reparaturwerkstätte.

Elektr . Licht-Anlagen
jeder Art führt fachgemäß

und billig au*

M. Commichau, Wiesbaden
Eiektro - Ingeiiienr . :: Stadt , konzessioniert.
Schwalbachcrstr. 4L (Laden) — Telefon 1980.

Ingenieurbesuch und Anschläge kostenlos.

Umzüge
unter

Garantie.
Lagerung

gcmzerWohnungs-
Einrichtungen und
einzelner Stücke

_ A«<und Abfuhr
von Waggons.

Speditonen
sS3 !- »lx" jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von Saud . Kieö und Gartenkies.

Speditionsgesellschaft WiesbadenG.m.b.H.
nur Ildolfstraste 1, nn der Rheiirstraße.
Nicht zu verwechseln mit andere« Firme«.

878 Telephon 873 . :: Telegramm-Adresse: „Prompt".
Eigene Lagerhäuser:

Ndolfstratzet und auf dem Güterbahnhofe Wiesbaden-West.
iGeleiseanschluß.)

I

Feinstes Weizenmehl
liefert zum billigsten Preis

die

Neudorf er Mehl&Brotfabrik
vorm. Alb . Wetzel , inh . : Lerbvr & Braun

in Neudorf im Eheingau.



Für den Feldzug
Das Beste und Zweckmäßigste in warmer

und wasserdichter Kleidung
finden Sie an meinem Lager in hervorragend vielseitiger Auswahl.

Die Preise sind niedrig gestellt.

Ich empfehle

t Radium-Kriegs-Wesfen garantiert wasserdicht , ganz fei¬
ner , leichter , gummierter Batist , O
angenehm im Tragen . IflR » O-

Mk. 7.
75t Radlum-Kriegs-Hosen .... .

, ( I havriakhACA „Unbedingtwasserdicht “ aus feldgrau Oeltuch o. JUkl, C 75
“{* V , aJer4iennOSe Oummiol, ubvr 6sr Huikormbo86 zu tragen . .

50t K .genschuUhOllen  rsÄaSaÄ Mk. 4.5
MW fi 60

mit Ansatzteil für Schenkelschutz . . . I **»»»

Uniform-Schlupfwesten $ Ä atn™ le.r\ aus  Mk . 7.

feidwesfen wasserih0kt er>feldgrauer Schirmseidenbezug, warmes *J2

PoMniAetan wasserdichter , sehr strapazierfähiger B -^g i _ 40
I - HIWCJlCll  reinwollenes Futter , eigene Anfertigung . Iwll »« u.

pAl/li . lA >>tAn wasserdichter Seidenbezug , Kameliiaarfutter . praoht - Uh AOf  eiowesren V0 ]ie Qualität. *rt.

DalTbldetan mit Aermel , wasserdichte , sehr haltbare Bezugsstoffe,
I —l 4 WCJlV . ll Futter Fehwamme , Hamster , Wildkatze

Mk. 52. 45 - 39. 50  38 .- 32. 28.
Lederwesten  S !Si w“'Ih  " nd 77-^ Mk. 34.

Mk. 32.

50

aus sämisch Leder , bester Schutz gegen Erkältung

RegenSChufZtlQllen mit  ? anz-®m 4 er ™?1’ besonders zweckmassig für den Versand , wo kein zu-
verlänsiges Maas vorhanden , da infolge

der sinnreichen Form (D. R. P . angemeldet ) für jede Figur » jl j , Afl dg«
passend , mit Kamelhaar , Wolle oder Molton gefüttert . . fwlK » «30 « tmSm, >2»

llnfavkAinlrlAi/iA » wasserdichter Woll - und Satinelle -Bezug,
mnerpniliueiqer  sä misch Leder , Woll - oder Normalfutter

Mk. 38.- 35. 17. 50

ResenhautmSntel, und Pelerinen
Mk. 42.- 29 50  25 - 24.-

Schlafsäcke - KopfschUtzer - Pulswärmer - Pelzsocken.
Die mit f bezeichneten Gegenstände können als Fclepostbrief ( 10 Pfg . Porto ) versandt werden.

gediegene pelswerte

Wsiiiitaciits-

Geschenke
für Knaben

(für Vereine bei grösseren Einkäufen Preisermässigung )-

Blusen -AnzQje
in blau und gemustert.

Jacken-Anzüge
in blau uud gemustert.

. ' \

Origin . Kieler Schlupfblusen -AnzOjig

Schul-Anzüge

Sweaters - u. Sweater -Anzüge

Leibchen-Hosen
in Stoff und Manchester

Blusen und Lodenjoppen

Kieler Pyjaks und Ulsters

Loden Mäntel und Pelerinen

Stoff - Reste
für Knaben - Hosen

und Anzüge ^
:: enorm billig- -

Heinrich Wels
WIESBADEN»/Aarktstrasse 34 .



Aufruf.
. Der Krn« Ortel - bnrg gehört zu den Kktisen Oft-
stNßevK, die durch den Einfall der Russen am meiste«
l 111!" hwen. Die Stobt Oct-lsburq ist zu drei Viertel
Aiich zerstört, olle Geschäfte und Gasthäuser sind nieder»
, ^»nt, auf dem Linde sind 12 Ortschaften gänzlich odr
? l!>ößten Teil vernichtet. Im ganzen sind etwa 950
Innungen zerstört; die übrigen Wohnungen in diesen
Masten sind von den Russen zum Teil bis ans da-

r' ®iücf geplündert und verwüstet worden. 184 Personen
? don den Russen verschleppt, 105 ermordet worden.
;11 Winter steht vor der Tür I Der Süden des Kreise»

Zeit erneut von den Russen besetzt,
wird daher um Ucbersendung von warmen Sachen,

erk, auch für Kinder, gebeten, auch Reis, Tee, Kaffee,
irsorrogatk sind erwünscht.
Besonder - dankbar wäre ich auch für Geld-

'̂ »tlnugeu zur Unterstützung der ohnehin schon armen
Mkerung. -Alle Sendungen werden an das Landrat - -
■ krbeten.

6 rtstl sb urg , den 20. Oktober 1914.
Der Landrat. gez. von Rönne.

L vorstehenden Aufruf bringen wir mit der Bitte zur
>̂ tni- der KreiSeingescsienen, nach Möglichkeit helfen'vvllen.
.. Geldspenden bitten wir der KceiSkommunalkasse hier
ŝ Sstraße 16 — Postscheckkonto Frankfurt (Main)
W&6522— einzusenden . Materialgaben(Kleidungsstücke,
^̂ ung»mittel usw.) werden von unserer Sammelstelle

"reishaus Zimmer 16 entgegengenommen.
Wiesbaden, Lessingstraße 16, den 1. Dezember 1914

L Der Vorstand
""jzvrrbands vom Roten Kreuz für den Landkreis

Wiesbaden.
v. He i mbur g.

Bekanntmachung.
st̂ "r.: Höchstpreise für Speisekartoffeln im
''Kandel.

I x?0ie durch Bekanntmachung vom 10. November
!(,:'” ■ festgesetzten Höchstpre-s« für Speisekartoffeln im

"Handel werden hierdurch aufgehoben.
’ftopt lt Beziehung auf obtnstehende, vom Bundesral

Höchstpreise, setze ich nach Anhörung von Sach»
:td̂igen für den Landkreis Wiesbaden, mit Ausnahme

l[« fti “' Biebrich, von heute ab bis auf w.iletes für
>t̂ .̂ «Handel folgende Höchstpreise fest für best»

(^lefene Speisekartoffeln in den Sorten : Dab r,
h ruior, Magnum bonum, Up >o date und Industrie

^ Mark für den Zentner (6.30  das Malter —

{ 1 Dvppelzenter ), bei Mengen unter
\ 20 Zentner bis 1 Zentner.

15 Pfennig für 2 Kilogramm (4 Pfund — einem
halben Kumpf) der Kumpf — 4 Kilo
— 50 Pfennig ., bei Mengen von unter
einem Zentner und für den Klein-
Verkauf in de« Läden.

Die Preise verstehen sich ab Lager deS Züchters; bei
freier Lieferung in dcn Keller des Verbrauchers ist ein
entsprechender Aufschlag, der 2b Pfennig für den Zentner
nicht übersteigen darf, für Fuhrkosten und Zeitverlust
gestattet.

Fü andere als die obengenannten Torten von
Speisekartoffeln ermäßigt sich der Preis für den
Zentner 2,00 Mark (5,80 Mark der Doppelzentner—
2 Malter ). Die Preise finden keine Anwendung auf
Salatkartoffeln. _ ________

Dir OctSpolizeibthörden der Landgemeinden werden
veranlaßt, den obigen Höchstpreis ortsüblich und durch
Anschlag bekannt zu geben und unter Hinweis auf die
Strafbestimmungen des Gesetzes die Verkäufer von Kar¬
toffeln aufzufordern, zu dem festgesetzten Höchstpreis zu
verkaufen^

Weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln, sie trotz
vorhergegangcner Aufforderung der zuständigen Onspvlizei-
bchörde zu den vorgenannten Höchstpreisen zu verkaufen,
so ist der GiMeindevorstand berrchugt, den gesamte» Vorrat,
soweit er nicht nachweislich für den eigenen Bedarf des
Besitzers nötig ist, zu übernehmeit und auf Rechnung und
Kosten de» Besitzers zu verkaufen.

Zuwiderhandlungen gegen di» vorgenannten Be¬
stimmungen, insbtsondere auch die Verheimlichung von
Vorräten an Kartoffeln, werden gemäß ß 4 de» Gesetzes
vom 4, August d». Js , mit Geldstrafe bi» zu 3000 Mk.
oder im llnvermögrnsfille mit Gffänguis bis zu6 Monaten
bestraft. Ueder etwaige Verstöße gegen die gesetzlichen
Bestimmungen habm mir die O-ttpolizeibehörden sofort
eingehend zu berichten.

Bie Festsetzung der Höchstpreise tritt mit dem 1.
Dezember 1914 in Kraft.

Wiesbaden,  drn 30. November 1914.
Der Königliche Landrai: von Heimburg.

Hüte , Mützen, Schirme
t<~ =~ =jg  fcwie 1 »

Herren und Kuadeu -Neuheiteu
in großer Auswabl kauft man gut
- und billig im -

Hut - nud Mützen -Gefchäft
von 463

Jenn Nix , Wiesbaden, Bleichstraße n.
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt—Dotzheim, Haltest.Helmanü>'L\

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

PfeWurstfleisch ^ 50
Alle Sorten Därme zu bill. Preisen.
Kalbfleisch Schweinefleisch

Hammelfleisch,
Alles erste Sorten zu allerbill . Konkurrenzpreisen.

GCfSOO Strauss , Metzgermeister,
MAINZ, Betzeisgasse 8.

Bis 40°

pmrelMMlgung
gewähre ich jetzt, um uieine Läger in

Herren -,
Jünglings - und Knaben-Kleidung

zu räumen.
Luke Qualität»* in modernen Ulsters, Paletots,

Nnriigen, Joppen. Pelerinen, Hosen usw. für
Herreit und Kitaben zu enorm vllllgrn Kreisen.
Qestrldrte Herren- Ulesten, Hemden, Unterhosen,
starke ffnaben-ZchulanBge, einzelne Sweaters, Knie«

und Leivhosen sehr billig.

Feldgraue Uniform Anzüge
für Knaben aus Stoff u. Manchester von 9,50 Mk. an
in allen Größen vorrätig. — Mütze« von 60 Pf. an

Bitte sich von der Güte und Preiswürdigkeit
der Waren zu überzeugen.

— Nie wiederkehreude Kaufgelegeuheit ! —

PH Denster,
Tchwalbacherstr . 14. Luifeustratze 44,
Fernruf 3198 Wiesbaden , am Residenzlheater.

Sonntags bis 7 Uhr geöffnet.
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Haus - und Grundbesitzer -Verein
Bierstadt.

Telef. 6016 Geschäftsstelle : Blumenstr. 2g.. Telef.6016
Zu vermieten sind Wohnungen

von 1—5 Zimmer im Preise von 100 —830 Mk.
Zu verkaufen

sind verschiedene Villen , Geschäfts - und Wohn¬
häuser , Bauplätze und Grundstücke in allen Prn?l.i gen

Die Geschäftsstelle.

Fristl ! Euer
Neugasse 16 Wiesbaden • Fernspr . 1924

Geschäfts -Verlegung!
Hierdurch mache ich meiner werten Kundschaft sowie

dem geehrten Publikum die W9Crh-
erg. Mitteilung, dass ich meine" 99 vu a U. riulluilMull

tou  Itzelberg nach Wiesbaden

Göbenstrasse 22 .
verlegt habe. — Ich werde bestrebt sein, das mir bisher ge¬
schenkte Vertrauen meinet werten Kundschaft auch weiterhin
zu erhalten durch tadellose Ausführung der mir übertragenen
Arbeiten hei prompter Bedienung und angemessenen Preisen.
WIESBADEN Hochachtungsvoll
Gtöbenstr. 22  Wasch - und Plättanstalt
Fernspr . 2358. W . Spitz Wwe.

Unterhosen , Unterjacken , Hemden,

: : Socken , Strümpfe , : :
Leibbinden , Brust - und Rücken-

schöner , Kniewärmer , Pulswär-
wärmer , Schiess - Handschuhe,

Ohrenschützer , Militär -Sturm¬
hauben , Fusslappen , Fuss-

schlüpfer , Hosenträger,
Taschentücher . . ' .

Roggeo=u.Weizenbrot
in vo züglicher Qualität

aus der

Neudorfer Mehl=und Brotfabrik
liefert billig

Wilh. Harth,
Schierstein , Lindenstrasse 12*

• ' Feldgraue Strickwolle , . — |
Das Vsrpaak «n der Feldpostpakete und -Briefe in dazu ‘

| geeigneten Kasten wird bestens besorgt.
| Orden , Ordensbänder , Ordensdekorationen.

$ bekommen Sie billig , schick und
' + = - . = garnierte = = ====*>l̂

Damenhnte?
Im Mode - Geschäft Frau Schuh

Wiesbaden , Wellritzstr. 2. =̂ &
137  Form und alle Zutaten billigst . .

• • • • Drucksachen®®##
Ucseri schnell und billig

Buchdrnckerei der Bierstadter Zeituvll

Das schönste Geschenk
für Weihnachten , sowie für die

Krieger im Felde ist die P hotographie der Angehörigen.

Den Kriegsverhältnissen entsprechend , haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis 15 . Dezember herabgesetzt»

12
Yisites glanz 1.70

2.25für Kinder 12 Cabinet
matt 700

Bei mehreren Personen , sowie bei allen sonstigen Extra -Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ausser unseren billigen Peisen geben wir jedem der sich in der Zeit vom 24 . November bis 15 . Dezember » allZ
gleich in weicher Preislage  bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auchbeiPostkartenauhiahn^

Samson&Co.v-| grau ® umsonst |S
Grosse Bnrgstrasse 10 . Tel . 1986 1 ^ —

amson8 Co.m-"
H-

Grosse Bnrgstrasse 10 . Tel . 1986
Gesetzlich 1 Sonntags ist das Atelier
nur vod  9 —2 ununterbrochen geöffnet.

eine Vergrössorung seiner eigenen Aufnahme , 30X 36  om , inkl . Karton.

Vergrößerungen ntuSlmT

Wiesbaden, Grosse BnrgstraS£ o1>

I" Gesetzlich ! Sonntags ist dasnur von 9—2 ununterbrochen |ge° —
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